Wiedattton, Drud und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Anuaßme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
aud (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


tettiner Zeitun 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljäbr ic 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sa 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Botes 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 121. 


Deutſcher Reichstag. 
28. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 25. Mai.) 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück, Dr. Feuſtle, Präſident Dr. Friedberg, Mi⸗ 
ulſter v. Bülow, General v. Stoſch u. A. m. 

Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung 
m 12 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen er⸗ 
Iffnet hat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit 

zweiten Beratfung der $$. 7, 8, 19, 20 und 
23 des Rechnungshofgeſetzes, auf Grund der Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe. 

Nachdem der, den Referenten M. Barth ver⸗ 
tretende Korreferent v. Benda eine kurze Ueberſicht 
über den Gang der Kommiſſtons verhandlungen gege⸗ 
ben hat, werden zunächſt 6. 7 und $. 23 debattirt. 
. 7 der Vorlage läßt den Zeitpunkt für den Erlaß 
eines Regulativs über den Geſchäftsgang unbeſtimmt, 
während die Kommiſſion hierfür den 1. Juli 1873 
Vorſchlägt. 5 

$. 23 der Kommiſſtonsvorſchläge beſtimmt, daß 
bis zum Erlaß anderer Vorſchriften die Kontrole über 
das Rechnungsweſen nach der Inſtruktion für die 
breußiſche Oberrechnungskammer geführt werden ſoll. 

Staatsminiſter Delbrück erklärt ſich gegen die 
Beſtimmung des §. 7 der Kommiſſlonsvorſchläge, weil 
diefe gewiſſermaßen die geſetzgeberiſche Aeſthetik durch 
Fieſtſtellung des Termins für einen Geſetzeserlaß ver⸗ 
letze; gegen §. 23, weil er durch unbedingte An⸗ 
nahme der preußiſchen Inſtruktion geeignet wäre, in 
den von den Umſtänden, unter denen jene erlaſſen tft, 
a verſchiedenen Rechts verhältniſſen, Verwirrung zu 


ffen. 

Abg. Freiherr von Zedlitz-Neukirch bean- 
tragt, in §. 7 die Worte „bis zum 1. Juli 1873“ 
Au ſtreichen. 

Bei der fortgeſetzten Debatte über den Rech- 
nungshof wird nach einigen Bemerkungen der Abgg. 
Lasker, Windthorſt und des Referenten dem Antrage 
. Zedlitz gemäß der Termin für den Erlaß des Re⸗ 
gulativs (ſpäteſtens am 1. Juli 1873) in §. 7 be- 


berändert in der Faſſung der Kommiſſton, geneh⸗ 
8 
S8. 19 lautet in der Faſſung der Kommijflon: 
Die Rechnung, welche nach Artikel 72 der Verfaſſung 
dem Bunbesrathe und dem Reichstage über die Ver⸗ 
wendung aller Einnahmen des Reiches jährlich zu le⸗ 
gen iſt, muß ſpäteſtens in der erſten ordentlichen Seſ⸗ 
Non des auf das Etatsjahr folgenden dritten Jahres 
gelegt werden. Derſelben find die von dem Rech⸗ 
nungshofe unter ſelbſtſtändiger, unbedingter Verant- 
wortlichkeit aufzuſtellenden Bemerkungen darüber bei⸗ 
zufügen: 1) ob die in der Rechnung aufgeführten 
Beträge in Einnahme und Ausgabe mit denjenigen 
bereinſtimmen, welche in den von dem Rechnungshofe 
tevldirten Kaſſenrechnungen in Einnahne und Aus- 
gabe nachgewieſen ſind, 2) ob und in wie weit bei 
er Vereinnahmung und Erhebung, bel der Veraus⸗ 
gabung oder Verwendung von Reichsgeldern, oder bei 
er Erwerbung, Beuutzung oder Veräußerung von 
eichseigenthum Abweichungen von den Beſtimmungen 
des geſetzlich feſtgeſtellten Reichs haushalts-Etats oder 
r von dem Reichstage genehmigten Titel und Spe⸗ 
Haletats (S. 20) der von den mit einzelnen Pofitio- 
nen des Etats verbundenen Bemerkungen, oder unter 
Verantwortlichteit der Centralbehörden Abweichungen 
don den Beſtimmungen der auf die Reichseinnahmen 
und Reichsausgaben oder auf die Erwerbung, Be- 
nutzung oder Veräußerung von Reichseigenthum be⸗ 
züglichen Geſetze und Vorſchriften ſtattgefunden haben, 
beſondere 3) zu welchen Etatgüberjehreitungen (8. 
0), ſowie zu welchen außeretatsmäßigen Einnahmen 
und Ausgaben die Genehmigung des Bundes raths 
und Reichstags noch nicht beigebracht iſt. Mit den 
emerkungen des Rechnungshofes iſt von demſelben 
eine Denkſchrift zu verbinden, welche die hauptſäch⸗ 
den Ergebniſſe der Prüfung überſichtlich zujam- 
enfaßt. 

555 erſte Abſatz und die Nr. 1 des §. 19 wer⸗ 
den jofort einſtimmig angenommen. In Nr. 2 be- 
antragt Abgeordneter v. Zedlitz, die von der Kom⸗ 
niſſton eingefügten Worte: „unter Verantwortlichkeit 
Centralbehörden Adweichungen und Vorſchriften“ 
eichen 


Die Nummer 2 wird indeſſen nach Ablehnung 
der v. Zedlit'ſchen Anträge unverändert in der Faſ⸗ 
ung der Kommiſſion angenommen. 
Zu Nr. 3 beantragt Abg. v. Wedell⸗Malchow 
die Worte „Einnahme und“ zu ſtreichen. 

Abg. Lasker ſchlägt hierauf vor, das Wort 
noch“ in dieſem Abſatze zu ſtreichen. 

y Mit dieſer Modifikation wird alsdann unter 
blehnung des Wedell ſchen Amendements die Nr. 3 
nommen. 


Dienſtag, 28. Mai 1872. 


An Stelle des letzten Alinea beantragt Abg. v. Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung der Kirche im weiſt. Sie lehnt ſich dagegen auf, daß man das 
Wedell zu ſetzen: föderativen Sinne gewährleiſten würde. Es iſt zu Kaiserreich brandmarkt, und tadelt, daß man die Po⸗ 
Der Rechnungshof hat mit den Bemerkungen eine erwarten, daß dieſes Programm, welches ich hier nach litik in eine Frage eingeführt habe, die eine rein ge⸗ 
den hauptſächlichſten Inhalt derſelben überfichtlich ſeinen Grundzügen charakteriſirt habe, ſehr bald in ſchäſtliche geweſen ſei. Sehr milde über Rouher 
zuſammenfaſſende Denkſchrift zu verbinden. die Oeffentlichkeit treten wird.“ drück ſich auch der „Figaro“ aus, der ſich bekannt⸗ 
Dieſe Faſſung wird jedoch abgelehnt und der Köln, 25. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ lich für legitimiſtiſch ausgiebt, deſſen Sprache dem 
Kommiſſionsvorſchlag angenommen. ſchreibt: Wie wir vernehmen, iſt über den hieſigen Imperialismus gegenüber aber ſchon ſeit längerer Zeit 
$. 20 wird in der Faſſung der Kommiſſion an- Garniſon⸗Pfarrer Lünnemann für den Fall, daß er keineswegs eine feindliche if. Daß die ganze bona⸗ 
genommen, welche verlangt, daß auch die außerttats⸗ in der Garntſonkirche St. Pantaleon, die mit mini- partiſtiſche Preſſe, die geheime und nicht geheime, mit 
mäßigen Einnahmen, wie die Etatsüberſchreitungen, ſterieller Genehmigung auch von der hieſigen altkatho⸗ jo vielem Feuer zu Gunſten Rouher's eingetreten iſt, 
wie nach v. Hoverbeck beſchloſſen wird, baldmöglichſt liſchen Gemeinde zum Gottesdienſt benutzt wird, wei- darf nicht erſtaunen, da der Befehl, die Interpella⸗ 
nach Kaſſenabſchluß, ſpäteſtens aber in dem folgenden teren katholiſchen Garniſon-Gottesdienſt hält, auf tion zu ſtellen, von Chiſelhurſt aus gegeben wurde, 
zweiten Jahre zur Genehmigung vorgelegt werden. Verordnung des Papſtes von dem Feldprobſt Biſchof und deßwegen alle genöthigt waren, für den Ex⸗ 


Meichen und demnächſt dieſer Paragraph mit der ver) 
tionellen Aenderung Richters, ſodann §. 23 un⸗ 


Neu eingeſchaltet hat die Kommiſſion folgenden Namszanowski die Exkommunikatlon ausgeſprochen. Vice-Empereur einzutreten. Dieſer gehorchte dem Br- 
Es ſoll, wie uns mitgetheilt wird, für morgen der fehl nur ungern, da er die Sache für zu zart hielt, 


§. 21: Der Reichstag kann auf die Rechnungen, auf 
die Bemerkungen des Rechnungshofes und auf die 
Entlaſtung des Reichskanzlers bezügliche Rückfragen 
an den Rechnungshof richten, auf welche dieſer Aus⸗ 
kunft zu ertheilen verpflichtet iſt. Sowohl die Rück⸗ 
fragen an den Rechnungshof, als auch die von dieſer 
Behörde ertheilte Auskunſt werden durch das Reichs⸗ 
kanzleramt vermittelt. Der hierauf bezügliche Ge⸗ 
ſchäftsverkehr wird von dem Präſtdenten des Reichs⸗ 
tages wahrgenommen. 5 


Präſident Delbrück: Bei der allſeitigen Ermü- 


dung, die auch ich theile, will ich nur ſagen: dieſer 
Paragraph macht den Rechnungshof zu einem völlig 
anderen. Er verwendet ihn nämlich in demſelben und 
vollen Umfange, in dem er der Verwaltung dient für 
den Reichstag. Die Reichsregierung kann dieſen Pa- 
ragraphen nicht annehmen. 

Referendar v. Benda hofft von einer noch auf⸗ 
zufindenden beſſeren Faſſung des §. 21, die allen 
Theilen genügt, daß die erſchütterte Hoffnung auf 
das Zuſtandekommen des Geſetzes neu belebt werden 
wird. 

Saft einſtimmig wird die Faſſung des Abgeord⸗ 
neten v. Zedlitz abgelehnt und §. 21 in der Kom⸗ 
miſſion angenommen; desgleichen die noch reſtirenden 
Paragraphen. 

Schluß der Sitzung 
Montag 12 Uhr. g 
Tagesordnung: Brauſteuer, Marine-Etat. - 
N Deutschland 
Berlin, 25. Mai. Der Ueberſicht der Aus⸗ 
gaben für Wiederherftellung, Vervollſtändigung und 
Ausrüſtung der in Elſaß⸗Lothringen gelegenen Jeſtun⸗ 
gen und Garniſonen iſt zu entnehmen, daß die 
Summe von 18,000,000 Thalern vorwiegend für 
den Ausbau der Feſtungen Metz und Straßburg zu 
großen Waffenplätzen, im Uebrigen für das Reta⸗ 
bliſſement der Feſtungen Diedenhofen, Bitſch und Neu- 
Breiſach verwendet werden ſoll. Hierdurch wird be⸗ 
ſtätigt, daß die anderen kleineren Feſtungen, wie Schlett⸗ 
ſtadt, Pfalzburg, Marſal u. ſ. w., als ſolche eingehen 
werden. 

— Der Erbprinz von Ratibor iſt ſeit einiger 
Zeit außer jeder Lebensgefahr und ſchreitet in der 
Beſſerung zuſehends fort. 

— In etwas undeutlichen Conturen zeichnet ein 
Berliner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ folgende 
flüchtige Skizze von der ſich vollziehenden Bildung 
der neuen konſervativen Partei von Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten: „Bekanntlich finden ſchon ſeit langer Zeit 
vertrauliche Beſprechungen konſervativer Reichstags⸗ 
Abgeordneter ſtatt, welche zu einer Neukonſtitulrung 
der Partei, die künftig als „monarchiſch⸗nationale“ 
auftreten wird, geführt haben. Das neu aufgeſtellte 
Programm geht von dem Geſichtspunkte aus, baß die 
konſervative Partei, welche im Reichstage nur deutſche 
Intereſſen zu vertreten habe, auf feſter Grundlage 
ſtehend, mit der Reichsregierung Hand in Hand gehen 
und nur im Vertrauen mit derſelben handeln müſſe. 
Die Partei erkennt als weſentliche Bürgſchaften einer 
gedeihlichen nationalen Entwickelung an: das Vor⸗ 
handenſein einer ſtarken Kaiſerlichen Gewalt, ſowie 
die Konſolidation des den deutſchen Fürſtenſtand reprä⸗ 
ſentirenden Bundesraths, und ſtellt ſich ſomit Beſtre⸗ 
bungen nach Herſtellung eines parlamentariſchen Re⸗ 
giments und eines centraliſirten Einheitsſtaates gegen⸗ 
über. In Beziehung auf die finanzielle Selbſtſtän⸗ 
digkeit des Reiches will ihm die Partei zum Zweck 
einer gerechteren Beſteuerung der indirekten Steuern 
überlaſſen, betont aber dabei die Nothwendigkeit einer 
Reform der Geſetzgebung, um die bisherige Ungleich- 
heit der Beſieuerung zum Nachtheil des Grunbbeſitzes, 
der landwirthſchaftlichen Gewerbe und der produkti⸗ 
ven Arbeit zu beſeitigen. Sie erklärt ſich dagegen 
gegen diejenigen ſozialen Beſtrebungen, welche von 
den Grundlagen der gegenwärtigen Staats- und Ge- 
ſellſchaftsordnung abſehen. In kirchlichen Fragen will 
die Partei nicht Trennung der Kirche vom Staat, 
ſondern Regelung des Grenzgebietes und die Ausbil- 
dung einer höchſten Inſtanz zur Entſcheidung dieſer 
Orenzſtreitigkeiten. Um aber der evangeliſchen Kirche 
die nöthige Selbſiſtändigkeit zu geben, wird die Schaf⸗ 
fung einer hoͤchſten Inſtanz angeſtrebt, welche die 


4 Uhr. — Nächſte Sitzung 


katholiſche Garniſon-Gottesdienſt ſuspendirt fein. 
Auslaub. 


und er hätte lieber eine günſtigere Gelegenheit abge⸗ 
wartet. 


Wien, 22. Mai. Tie Wahlen kum ungari- ſes Mal den Sieg davon, und er mußte das Spiel 


ſchen Reichstage, der am 1. September eröffnet wird, wagen. 


Noch beſonders beachtenswerth ſind die Be⸗ 


ſollen noch vor der Ernte ſtattfinden; es wird toll trachtungen, welche das „Bien Public“, das ſpezlelle 
genug dabei hergehen. In Siebenbürgen haben die Blatt des Herrn Thiers, bei dieſer Gelegenheit au- 


angeſehenſten Männer des Königsbodens die Sachſen ſtellt. 


„Der Feldzug“, ſagt dasſelbe, „fiel ſchlecht 


zum 4. Juni nach Mediaſch entboten. In ihrem für die Bonapartiſten aus. Die Haltung der Kam⸗ 


Aufrufe ſagen ſie: „Gelingt es, ein einmüthiges Vor⸗ 
gehen der ſächſiſchen Wähler zu erzielen, jo wird die 
Stimme der ſächſiſchen Abgeordneten ein nicht zu un- 
terſchätzendes Gewicht in der Wagſchale der Entſchei⸗ 
dung über die municipale Regelung des Königsbodens 
bilden. Und wie immer dann die Würfel fallen mö⸗ 
gen, die fächſiſchen Wähler kann der Vorwurf nicht 
treffen, daß ſte nicht einmal den Verſuch gemacht, 
durch einträchtiges Zuſammenſtehen eine dem nationa⸗ 
len Forlbeſtande des Sachſenvolkes drohende Gefahr 
abzuwenden. Gelingt es nicht, ein einmüthiges Vor⸗ 


mer läßt darüber keine Ungewißheit. Ihr Votum hat 
nach den Worten des Herzogs von Audiffret den 
Charakter einer Verurthtilung. Das Kaiſerreich blieb 
nach der Diskuſſton der einzig Angeklagte und die 
Verurtheilung wurde ausgeſprochen. Gin Zweifel 
kann nicht obwalten. Die Debatte hat aber auch 
noch eine höhere Tragweite. Sie bewies nicht allein 
nochmals die Unvorſichtigkeit derer, welche Frankreich 
an den Rand des Grabes gebracht haben. Es liegt 
auch ein Geſtändniß und eine Bekräftigung in der⸗ 
ſelben. Das Geſtändniß geht von Rouher aus, der 


gehen ter ſächſiſchen Wähler zu erzielen, nun — fo] Jo zu jagen offiziell im Namen der gefallenen Regie⸗ 


e auf lich warten laſſen.“ 
ien, 25. Mal. 


vollſtändig unverändert geblieben. 


find eben noch drückendere Zuſtände erforderlich, um rung ſprach und der Souveränetät der Natlonalver⸗ 
das Sachſenvolk aufzurütteln. Und dieſe können nicht ſammlung ihr unveräußerliches Recht anerkannte, das 
ausbleiben, denn wo ein Volk im entſcheidenden Au- Land zu konſtitutren, d. h. zu beſtimmen, wie und 
genblicke Alles an feine Ehre zu ſetzen verſäumt, da] durch wen dieſe Konflitwtion volirt, und auch durch 
werden Thatſachen und Zumuthungen, die ſeinen Selbſt⸗ wen die definitive Wahl der Regierung getroffen wer- 
erhaltungstrieb auf immer neue Proben ſtellen, nicht| den wird. Er wagt nicht mehr zu behaupten, daß 
U Rn 


die Berufung an das Volk, wie die bonapartiſtiſchen 


n, Nach dem um 5 ½ Uhr Organe ſagen, allein eine legitime Löſung ſichern 
ends ausgegebenen Bulletin iſt das Befinden der kann. Er unter wir 4 
Erzherzogin Sophie im Laufe des heutigen Tages ſpruch der Verſammlung. Die Verſammlung hat da 


her in ihrem vollen Rechte gehandelt, als fie die Ab⸗ 


Paris, 23. Mai. Die Bonapartiſten find noch ſetzung der Kaiſerlichen Regierung ausſprach, und die 


verwegener, als man bis jetzt geglaubt hatte. Der 
„Odre“ äußert: „Wir haben bewieſen, daß wir ehr⸗ 
liche Leute ſind, und dieſes genügt uns für den 
Augenblick.“ Sie haben auch Depeſchen nach Cor- 
fifa und an alle ihre Departemental-Journale ge- 
ſandt, worin ſie den ungeheuren Erfolg ankündigen, 
welchen Rouher gehabt, und ſich beglückwünſchen, daß 
die Tagesordnung, die ſie vertreten hätten, einſtimmig 
angenommen worden ſei. Dieſes Manöver der Bo⸗ 
napartiſten hat in den parlamentariſchen Kreiſen von 
Verſailles nicht angenehm berührt. Die Mitglieder 
der Rechten ſind aber ſelbſt daran ſchuld, daß die 
Bonapartiſten die gegen ſie gerichtete Tagesordnung 
ſich aneignen und zu ihren Gunſten ausbeuten konn- 
ten. Wären dieſelben einfach bei der Sache geblie- 
ben, hätten fie nicht aus Haß gegen die September⸗ 
männer auch die Ereigniſſe, die nach dem Sturz des 
Kaiſerreichs ſich zugetragen, die aber in der Rede 
d' Audlffret⸗Pasquter's gar nicht berührt wurden, aufs 
Korn nehmen wollen, wären ſie ſo klug geweſen, das 
Kaiſerreich allein in der ihm gebührenden Weiſe zu 
erwähnen, jo hätten Rouher und feine Genoſſen we- 
der für die Tages ordnung ſtimmen, noch die Diskuſ⸗ 
ſtonen in der Kammer und die Abſtimmung zu ihren 
Gunſten ausbeuten können. Was das Mannöver der 
Bonapartiſten noch begünſtigen wird, iſt nicht allein 
die Sprache der verſteckt⸗bonapartiſtiſchen Blätter, ſon⸗ 
dern auch die eines Theiles der ropaliſtiſchen Jour- 
nale. Letztere zeigen ſich zwar Rouher feindlich, aber 
fie. fallen noch viel ſchärfer über die Septembermänner 
her, zumal der „Frangais“, das Organ der Fuſtons⸗ 
partei, der denſelben droht, daß die Reihe auch bald 
an ſie kommen werde. Die erzlegitimiſtiſche „Union“ 
befolgt eine ähnliche Haltung, und verſäumt nicht zu 
verſtehen zu geben, daß eine jede Regierung, an deren 
Spitze Graf von Chambord ſich nicht befinde, eine 
Regierung von Spitzbuben ſein müſſe. Die verſteckt⸗ 
bonapartiſtiſchen Blätter ergreifen faſt ganz offen 
Partet für Rouher. Die „Preſſe“, an deren Spitze 
der Vicomte de la Gueronniere ſteht, beklagt aufs 
tiefſte die Zwietracht, die in der Kammer ausgebro⸗ 
chen ſei, tadelt Audiffret⸗Pasquier und ſucht darzu⸗ 
thun, daß er die Behauptungen und Ziffern Rouhers 
keineswegs widerlegt habe. Die „Patrie“ ſagt, daß 
Gambetta die Majorität geſtern als Diktator behan⸗ 
delt, und daß ſie Unrecht gehabt habe, zu dulden, 
daß derſelbe eine ſo einflußreiche Rolle in der Kam⸗ 
mer ſpiele, ja derſelbe beinahe Befehle diktire. Zu 
Gunſten des Kaiſerreichs tritt auch die „Liberte“ auf, 
die ſich ſelbſt immer einen neutralen Standpunkt an⸗ 


geſtrige Diskuſſion konſtituirt die Beweggründe zu 
dem Urtheil. Was die Bekräftigung anbelangt, ſo 
beweiſt fie wiederum die Souverainität der National- 
verſammlung; ſie vermehrt ihre moraliſche Autorität; 
ſie giebt ihren Beſchlüſſen eine unbeſtreitbare Gewalt; 
fie mißbilligt und erklärt im voraus für nichtig die 
Angriffe oder den Widerſtand, deren Gegenſtand ihre 
Beſchlüſſe ſein könnten. Die Einſtimmigkeit der geftri- 
gen Abſtimmung ſichert der Verſammlung die Ein⸗ 
ſtimmigkeit der einterwerfung und des Gehorſams. 


Diejes iſt kein geringer Vortheil am Vorabend ern⸗ s 


ſter Debatten, nach welchen die Verſammlung und 
die Regierung neue Opfer von dem Lande verlangen 
werden. Wir ſagen abſichtlich: die Verſammlung 
und die Regierung, denn niemals hat ſich die Ein⸗ 
heit dieſer beiden Kräfte beſſer bethätigt, als zeſtern. 
Das Schweigen der Regierung, der Verſammlung es 
überlaſſend, ihre Rechte ſelbſt feſtzuſtellen, aufmert- 
ſamer, intereſſirter Zuſchauer bei der Debatte blei⸗ 
bend, bereit, zu interveniren, um Irrthümer zu be⸗ 
richtigen, es vermeidend, der Kammer einen Rath zu 
geben, — dieſes Stillſchweigen wurde einſtimmig be⸗ 
griffen gebilligt. Ihrerſeits machte die Verſammlung 
durch das Organ ihres Repräsentanten, des Herrn 
d'Audiffret ⸗Pasquier, das ſchönſte Lob der hohen 
Lopalltät, dem heißen Patriotismus, der gewiſſenhaf⸗ 
ten Redlichkeit der Regierung, der Klugheit und der 
Erfahrung ihres Chefs, und indem fie dieſes Lob 
neben den ausgeſprochenen Tadel ſtellte, ſprach fie die 
Regierung auf feierliche Weiſe von einer jeden Ver⸗ 
antwortlichkeit an unſeren Unglücksfällen frei. Die 
belden Tage waren nicht verloren. Wir ſprachen vor 
einigen Tagen von der Beruhigung, die Betreffs aller 
Fragen eingetreten ſei; dieſelbe iſt durch die Diskuſ⸗ 
Non und das Votum von geftern noch geſicherter. 
Die Verſammlung kann die öffentliche Prüfung des 
Militärgeſetzes vornehmen; die Regierung und jie ha⸗ 
ben das ganze Preſtige un? flößen die volle Achtung 
ein, die nothwendig iſt, um das Land zur Annahme 
der neuen Opfer zu beſtimmen, die man von ihm zu 
verlangen das Recht und die Pflicht hat.“ 

Paris, 24. Mal. Die bonapartiſtiſchen Blät- 
ter bringen heute ein Schreiben Napoleon's III. Ob- 
gleich dasſelbe das Datum vom 12. Mat trägt, jo 
ſteht es doch mit der Rouher'ſchen Interpellation in 
genaueſtem Zuſammenhang. Das betreffende Schrei 
ben lautet: 

An den General⸗Kommandanten der Armeekorps 
zu Sedan. General! Den Inftitutionen des Kaiſer⸗ 
reiches gemäß vor dem Lande verantwortlich, nehme 


Aber die bonapartiſtiſche Camarilla trug die- * 


EX 
* 


Meise 
ft ſich alſo im voraus dem Aue ver 
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ich nur das Urtheil an, welches die regelmäßig kon⸗ ſtande 1 Spanien bisher keinen Antheil genommen 


ſtituirte Natioa ausſprechen wird. Deshalb habe ich 
auch nicht den Bericht des Kriegsrathes über die Ka⸗ 


hat, wird doch nicht über Köln in der elfen 
Stunde des Bürgerkrieges noch nach Spanien reiſen 


pitulation von Sedan zu beurtheilen; ich beſchränks wollen? 


mich darauf, die Hauptzeugen dieſer Kataſtrophe an 
die kritiſche Poſition zu erinnern, in welcher wir uns 
befanden. Die vom Herzog von Magenta befehligte 
Armee that auf edle Weiſe ihre Pflicht, ſie kämpfte 
heroiſch gegen einen zwei Mal ſtärkeren Feind; als 
fie unter die Mauern der Stadt und in die Stadt 
ſelbſt zurückgeworfen wurde, bedeckten 14,000 Todte 
und Verwundete das Schlachtfeld, auch welchem ich 
ſie kämpfen ſah. Die Lage war eine verzweifelte. 
Da die Ehre der Armee durch die von ihr entfaltete 
Tapferkeit ſichergeſtellt war, ſo machte ich von meinem 
Rechte eines Souveräns Gebrauch, indem ich den Be⸗ 
fehl ertheilte, die parlamentariſche Fahne aufzupflan⸗ 
zen, und ich fordere laut die Verantwortlichkeit für 
dieſen Akt. Das Opfern von 60,000 Mann konnte 
Frankreich nicht retten; die erhabene Aufopferung der 
Führer und Soldaten wäre nutzlos geweſen. Wir 
haben alſo einer grauſamen, aber unerbittlichen Noth⸗ 
wendigkeit gehorcht; ſie brach mein Herz, aber ließ 
mein Gewiſſen ruhig. Glauben Sie, General, an 
alle meine Gefühle. 

Camden Place, 12. Mai 1872. 

Napoleon. 

Paris, 24. Mat. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales find heute Morgen in Paris ange⸗ 
kommen und im Hotel Briſtol abgeſtiegen. Sie blei- 
ben ungefähr ſechs Tage in Paris. Viscount Roy- 
ſton, der Sohn des Earl von Hardwicke und einer 
der luſtigſten Freunde des Prinzen, befindet ſich ſchon 
ſeit einigen Tagen hier und hat Alles jo vorbereitet, 
damit der gegenwärtige Aufenthalt ſeines hohen Gön⸗ 
ners in der franzöſiſchen Er⸗Hauptſtadt fo angenehm 
verlaufe wie feine früheren. Der Prinz hat nicht 
die Abſicht, Herrn Thiers ſeinen Beſuch abzuſtatten. 
Dieſes muß in ſo fern auffallen, als die Königin 
von England gerade vor zwei Tagen in Chiſelhurſt 
einen Beſuch abſtattete. 

— Morgen giebt der Miniſter des Aeußern, 
Herr v. Remuſat, ein Diner zu Ehren des Grafen 
v. Arnim. Ueber die Unterhandlungen Betreffs der 
„Befreiung des Territoriums“ find die verſchiedenſten 
Gerüchte verbreitet. Die Wahrheit ſcheint zu ſein, 
daß man noch gar keine beſtimmte Antwort aus 
Berlin hat. 

— Man hat in neuerer Zeit mehrfach die 
Frage aufgeworfen, was wohl aus dem Kapitale ge- 
worden, welches vor dem Kriege zum Beſten eines 
deutſchen Hoſpitales in Paris geſammelt worden war. 
Die betreffende Summe, nahezu 400,000 Franken, 
war der Verwaltung einer Kommiſſion von 6 Mit- 
gliedern übertragen worden, von denen drei durch 
den deutſchen Hülfsverein und drei durch das Da⸗ 
mencomitee ernannt wurden, welches, unter Vortritt 
der Fürſtin Metternich, die Idee des Hoſpitalbaues 
überhaupt angeregt hatte. Zum Vorſitzenden dieſes 
Verwaltungsrathes war Herr Dr. v. Rechten, Advo⸗ 
kat der deutſchen Botſchaft, zum Sekretär Herr von 
Walcheren, öſterreichiſch-ungariſcher Konſul, ernannt 
worden. Durch dieſe Herren wurde das Kapital in 
zinstragenden Papiere beim Bankhauſe Rothſchild hin⸗ 
terlegt und der Beſchluß gefaßt, die Hälfte der In⸗ 
tereſſen zum Baufonds hinzuzuſchlagen, während die 


. andere Hälfte dem deutſchen Hülfsvereine zu zweck⸗ 


mäßiger Verwendung regelmäßig zur Verfügung ge- 
ſtellt wurde, bis dereinſt veränderte Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten werden, dieſe Summe ihrem urſprünglichen 


Zwecke gemäß zu verwenden. 


London, 23. Mai. Während die italieniſche 


Regierung ihre volle Zufriedenheit mit den durch den 


neuen franzöſiſchen Geſandten Herrn Fournier über⸗ 
brachten Verſicherungen kund gibt, herrſcht dem rö⸗ 
miſchen Berichterſtatter der Times zufolge ein nicht 
geringeres Vergnügen im Vatikan aus ganz ähnlichem 


Madrid, 19. Mai. Nach offizieller Angabe 


beſteht die Nordarmee aus 28 Bataillonen Infanterie 
à 600 Mann, d. h. 16,800 Mann, 5 Regimentern 
Kavallerie, 2 Kompagnien Ingenieure, 1500 Kara⸗ 
biniers, 600 Guardia Eisil und einer nicht angege⸗ 
benen Anzahl von Migueletas, d. i. eine den bas⸗ 
kiſchen Provinzen eigenthümliche, ſehr wackere Gens⸗ 
darmerie, außer 32 Geſchützen ſammt Train; dennoch 
gehen fortwährend, wie geſtern und heute, noch wei⸗ 
tere Verſtärkungen ab. 
14. d. M. lebhafter zugegangen. 
Karliſten, bei 7000 Mann, die in dem Flecken Du- 
rango ihr Haupdquartier hatten, unterließen es klüg⸗ 
lich, die unter Serrano von einer und unter Letona 
von der anderen Seite anrückenden Heerſäulen abzu⸗ 
warten, ſondern theilten ſich in zwei Haupt⸗ und 
mehrere Unterabtheilungen, ihren Rückzug nach den 


Allerdings iſt es ſeit dem 
Die biscayiſchen 


Bergen antretend, von beiden Generalen verfolgt. 
Durch eine bisher weder aufgeklärte, noch, wie es 
ſcheint, aufklärbare Ungeſchicklichkeit Letongs gerieth er 
mit ſelner Kolonne in einen Hohlweg, den zu beiden 
Seiten ſteil aufſteigende, mit dichtem Wald bedeckte 
und mit Karliſten geſpickte Höhen einfaßten; die 
Spitze der Kolonne, dieſem Kreuzfeuer ausgeſetzt, 
mußte ſelbſtredend ſchwer leiden. Die offizielle De⸗ 
peſche nennt Einen Todten und 50 Verwundete, da⸗ 
runter 3 Offiziere und 1 Stabsoffizier. Nachdem 
die Karliſten aus ihren Poſttionen nicht ohne An⸗ 
ſtrengungen der Artillerie delogirt waren, wurde 
noch zwei Stunden um das Dorf Manaria gekämpft, 
wo wieder die Artillerie den Ausſchlag gab. Das war 
zwiſchen dem 14. und 15. d. M. Die Karliſten, 
in Guerillas zerſtiebend, ſammelten ſich Tags darauf 
von Neuem in der Richtung gegen Onate und in 
der Abſicht, dieſe Ortſchaft zu beſetzen, die vorwiegend 
karliſtiſch iſt und in dem ſtebenjährigen Karliſtenkriege 
durch lange Zeit das Hoflager des Präsidenten Kar⸗ 
los V. in ſeinen Mauern hatte. Auf dieſem Wege, 
und zwar eine Meile vor Onate, fliegen fie auf ein 
Bataillon Jäger, die ihrerſeits ausgezogen waren, um 
ſich mit Letano zu vereinigen. Die Karliſten, an- 
geblich 5000 Mann ſtark, ſuchten die Jäger zu um⸗ 
gehen, Letztere zogen ſich unter wohlgenäh. tem Feuer 
nach Onaee zurück, aber ihre Avantgarde, aus einer 
Kompagnie beſtehend, die ſich in einem Landhauſe an 
der Heerſtraße längere Zeit tapfer vertheidigte, mußte, 
da ihr die Munition ausging, ſich ergeben. Das 
Bataillon Jäger, von den Karliſten in Onate 
eingeſchloſſen, wurde geſtern um 11 Uhr durch die 
Ankunft Letonas erlöſt, bei deſſen Annäherung die 
Inſurgenten ſich zurückzogen. Die Verluſte der Jä⸗ 
ger an Todten und Verwundeten werden offiziell auf 
100 Mann angegeben. Wann und wie wird dieſes 
„Verſteckenſpiel“ zwiſchen Serrano und den Karliſten 
enden? 

— Aus Bilbao melden mehrere engliſche Kor⸗ 
reſpondenten im Gegenſatz zu den Angaben, als ſei 
die Stadt ernſtlich von den Karliſten bedroht, in 
Folge deſſen eine Panik ausgebrochen und das Ge- 
ſchäft ins Stocken gerathen, daß dort vielmehr Alles 
ruhig, von Panik keine Rede und das Geſchäft un⸗ 
unterbrochen jet. Die Erhebung in der Nachbarſchaſt 
begann am 21. April in den Eiſenbahnſteingruben 
von Somorroſtro, iudem etwa 360 Bergleute die 
Arbeit einſtellten und ſich einer Bande unter dem 
Karliſtenführer Cuevillas, einem ehemaligen Offizier, 
anſchloſſen. Bald wurde übrigens dieſe Bande ge⸗ 
ſchlagen und die Bergleute kehrten an die Arbeit zu⸗ 
rück. Erſt nachdem dieſer erſte Akt ausgeſplelt hatte, 
brachte die Geiſtlichkeit in den benachbarten Bergen 
neues Leben in die Erhebung, indem dem Volke vor⸗ 
geſpiegelt wurde, weit und breit im Lande habe man 
ſich für Don Karlos erklärt. Die Regierungstruppen 


Grunde. Am Dienſtag voriger Woche hatte Herr in Navarra und Aragonien jet allenthalben ge⸗ 
von Bourgoing, der neue Bolſchafter Frankreichs ſchlagen und Don Karlos ſeien in Guernica, dem 
beim heiligen Stuhle, die Ehre, dem Papfte feine Be- alten Sitze des baskiſchen Parlaments, proklamirt 
glaubigungsſchreiben zu überreichen und wurde nach- worden. Das Volk lief auf dieſe Nachrichten hin 
her beim Kardinal Antonelli empfangen. Nun ſei zuſammen. Die von Serrano aus Navarra und 
auch er der Träger höchſt angenehmer Kunde gewe- Öuipuzcoa vertriebenen Banden ſchloſſen ſich an und 
ſen, und zwar insbeſondere der Zuſicherung, daß Herr für kurze Zeit dünkten fi die Rebellen die Herren 
Thiers erkläre, er könne ſich die Eriftenz der geiſt⸗ der Lage, da der Obergeneral anderweitig beſchäftigt 
lichen Herrſchaft des Papſtes gar nicht anders denken war und der in Bilbao kommandirende Offizier nicht 
als in Verbindung mit einem gewiſſen Maße welt- Truppen genug hatte, um den Gebirgskrieg auf eigene 
licher Macht. Der Berichterſtatter bemerkt zu dieſer Fauſt zu unternehmen. Die Bandenführer benußten 
Mittheilung: Herr Thiers iſt in einer ſchwierigen dieſe kurze Gnadenfriſt, um wacker zu requirtren und 
Lage und möchte gern den Kohl und die Ziege zu- Schtenengeleiſe und Telegraphenleitungen zu zerſtören, 
gleich ſchonen. Es iſt ein ſchweres Spiel und bringt bis die Milttärbehörden etwa 6000 Mann herbei. 


ſelten Gewinn. Aber alles, was dazu beiträgt, die ſchaffen konnten, welche die ſämmtlichen über 4000 


3 


Stimmung des Papſtes und ſeines kleinen Hofes zu Mann ſtarken Banden im erſten Anlauf in die Flucht 
mildern, und ihn zum Verbleiben in Rom zu veran- jagten. Uebrigens, erklären die Korreſpondenten, ſei 


laſſen, iſt ein Vortheil für Italien. Wo Papft und die Maſſe des Volkes, d. h. neun Zehntel der un⸗ 


Don Karlos zerfallen iſt und deshalb an dem Auf- 


Kurie jetzt find, können fie nicht viel Schlimmes thun. teren Klaſſen und drei Viertel der reicheren Krämer⸗ 
Die italieniſche Regierung iſt entſchloſſen, ihnen keine klaſſe, mit ihren Sympathlen auf Seiten des Prä- 
Waffe in die Hand zu geben, und iſt zu ſchlau, ſich tendenten. 
zu einer Unbeſonnenheit verlocken zu laſſen. Welche — In der Provinz Gerona iſt eine Bande von 
Wendung aber die Dinge nehmen würden, wenn 350 Karliſten geſchlagen worden, welche 4 Todte, 
der Papſt Italien verließe, iſt nicht zu berechnen. 20 Verwundete und 13 Gefangene verlor. 150 
Die Pall Mall Gazette ſchrelbt: „General Ca- Karliſten traten nach Frankreich über. Der Marquis 
brera iſt dem Vernehmen nach unter dem Namen des v. Urquijo, Deputirter der Provinzialjunta von Alava, 
Grafen von Morella mit Sohn und Tochter von iſt mit Serrano in Verhandlungen über die Unter⸗ 
London nach Köln abgereiſt, wo er einiges Beſſtz- werfung der karliſtiſchen Banden der Provinz Alava 
tsum hat.“ (f) Der alte Karliſtenführer, welcher] getreten, die auf ohngefähr 1500 Mann geſchätzt 
mit ſeinem allzu pfäffiſch gewordenen Prätendenten | werden. 
Madrid, 25. Mai. 


Der Marſchall Serrano 


hatte den Auftrag erhalten, das neue Miniſterium zu] jo unvorſichtig geweſen war, einen mit einer beden 


bilden. Da derſelbe aber durch den Oberbefehl gegen 
die Inſurgenten in den Baskiſchen Provinzen zurüd- 
gehalten wird, hat er dieſe Miſſton dem Admiral 
Topete übertragen, welcher bereits das Kriegsminiſte⸗ 
rium interimiſtiſch übernommen hat. 

Madrid, 24. Mai. Admiral Topete iſt mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt. 

Newyork, 25. Mei. Die jüngft erlaſſene 
Amneſtiebill ſchließt von der Amneſtie noch den vor⸗ 
maligen Präſidenten Davis, ſowie Breckenridge und 
alle Offiziere, Beamte und Kongreßmitglieder aus, 
welche an dem Ouſſtande theilgenommen haben. 

Provinzielles. 

Stettin, 27. Mai. Dem Kultusminiſterium iſt 
daran gelegen, zu erfahren, in welchem Umfange die 
Eltern von ihrer Ermächtigung Gebrauch machen, die 
Kinder von dem Religiousunterricht der Schule 
zurückzubehalten. Deshalb find die Schuldireltoren 
angewieſen worden, in den jährlichen Schulnachrichten 
die Zahl der Schüler anzugeben, welche in den ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Anſtalt vom Religionsunterricht 
dispenſirt worden find. Gleichzeitig find die Direk⸗ 
toren aufgefordert worden, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß in den Schulen der Religionsunterricht in die 
erſte oder die letzte Vormittagsſtunde gelegt werde. 

— Zur Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums 
des Herrn Oberlehrers Bergemann fand vorgeſtern 
Abend in der Loge zu den 3 Zirkeln ein Feſtmahl 
ſtatt, an welchem außer dem Lehrer-Kollegtum der 
Friedrich⸗Wilhelmsſchule auch Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten - Berfammlung — der Herr B. bekannt⸗ 
lich angehört — und Freunde desſelben theilnahmen. 
Bereits im Laufe des Tages haite der Jubilar man- 
nigfache Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit, ſowie 
verſchiedene ſinnige Andenken erhalten. 

— Zur Hebung der Zweifel, welche über vie 
Zulaſſung von Realſchul⸗Abiturienten zur Honorar⸗ 
ſtundung entſtanden ſind, hat der Kultusminiſter ver⸗ 
fügt, daß die Maturitätszeugniſſe von Realſchulen 
erſter Ordnung auch in Beziehung auf die Zulaſſung 
zur Stundung des Honorars den Maturitätszeugniſſen 
von Gymnaſien gleich geachtet werden ſollen. Da⸗ 
mit, daß für die Vergebung akademiſcher Stipendien 
und Beneficren in jedem konkreten Falle die betreffende 
Stiftungsurkunde maßgebend iſt und ſich hierfür eine 
allgemeine Beſtimmnug überhaupt nicht treffen läßt, 
hat er ſich einverſtanden erklärt. 

— Nach dem Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht des 
„Stettiner Konſum⸗ und Sparvereins“, vom Herrn 
Ehrlich in der vorgeſtrigen General-Verſammlung 
vorgetragen, betrug der Umſatz pro I. Quartal er.: 
1) im direkten Geſchäft 14,324 Thlr., 4020 Thlr. 
mehr als in derſelben Zeit des Vorjahres, 2) im 
Lieferantengeſchäft 1353 Thlr. 15 Sgr., 486 Thlr. 
15 Sgr. mehr als im J. Ouartal 1871. — Zu 
dem am 1. Januar vorhanden geweſenen Kafjenbe- 
ſtande von 411 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. traten in den 
drei erſten Monaten des Jahres 19,093 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. an Einnahmen hinzu, ergiebt eine 
Geſammtſumme von 23,204 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. 
Davon ab die Ausgaben von 19,711 Thlr. 11 Sgr. 
4 Pf., verblieb am 1. April ein Kaſſenbeſtand von 
3,492 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Die Mitgliederzahl 
betrug am 1. Januar 1094, neu aufgenommen 
wurden im I. Quartal 55, ausgeſchieden find 45 
und iſt demnach am 1. April er. ein Beſtand von 
1104 Mitgliedern verblieben. — Dem gedruckt zur 
Vertheilung gelangten Geſchäftsberichte für das ver⸗ 
floſſene Jahr entnehmen wir außer einer ſtattgehabten 
regen Entwickelung des Vereins und einer äußerſt be⸗ 
friedigenden finanziellen Lage deſſelben noch beſonders, 
daß der Vorſtand zur Befriedigung eines mehrfach 
hervorgetretenen Bedürfniſſes im Begriffe ſteht, auch 
mit dem Verkaufe von Wollen⸗, Baumwollen⸗ und 
Poſamentierwaaren aller Art, Strickgarnen und Näh⸗ 
artikeln ſchon in nächſtee Zeit zu beginnen. 8 

— In Berlin hat ſich ein Konſortium gebildet, 
das in Colberg mit einem Kapital von 50,000 
Thlr. am Strande und etwa 2— 3000 Schritte vom 
Strandſchloſſe entfernt, ein großartiges Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement mit Parkanlagen umgeben im kommen ⸗ 
menden Jahre zu erbauen geſonnen iſt. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenbl.“ iſt Amann, 
Hauptmann und Kompagniechef vom Gren.⸗Regt. Kö⸗ 
nig Friedrich Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts., als Lehrer zur 
Kriegsſchule in Potsdam verſetzt. 
— Dem penſionirten Zahlmeiſter, Sekonde-Lieu⸗ 
tenant a. D. Salomon zu Stralſund iſt der Kro⸗ 
nenorden 4. Klaſſe verliehen worden. N 

— Vorgeſtern Vormittag verunglückte auf dem 
hieſigen Güterbahnhofe beim Abladen einer Wagen⸗ 
achſe der Wagenreviſor Schmidt, indem demſelben 
am Schienbein beide Beine gebrochen wurden. 

— Geſtern Vormittag drangen zwei Männer in 
die Wohnung eines Handelsmannes in der Mittwoch⸗ 
ſtraße und verlangten von der dort nur allein an⸗ 
weſenden Frau des Wohnungs - Inhabers unter An- 
drohung event. Mißhandlung einen Thaler. Die 
Frau war reſolut genug, der Drohung dadurch zu 
begegnen, daß ſie ſchleunigſt das Zimmer verließ und 
im Hauſe um Hülfe rief. In Folge deſſen gelang 


- 


es, einen der Thäter, einen ſchon mehrfach beſtraften 


Arbeiter Wieck, feſtzunehmen, welcher ſodann polizei⸗ 
lich verhaftet wurde, wogegen es dem Genoſſen des 
W. gelang, durch die Flucht zu entkommen. 

— Eine Hausfrau, welche vor einigen Tagen 


2% , Rüböl 


tenden Quantität naſſer Wäſche gefüllten Korb um 
beaufſichtigt auf dem Flur des Hauſes Mittwoch⸗ 
ſtraße Nr. 15 ſtehen zu laſſen, hat dieſe Unvorſich⸗ 
tigkeit ſchwer büßen muͤſſen, indem der Korb m 6 
Inhalt bei ihrer Rückkehr verſchwunden und der Die 
unentdeckt entkommen war. 

Von der Iufel Rügen ſchreibt man der „Ft“ 
Ztg.“: Der Wiederaufbau des im Jahre 1865 durch 
eine Feuersbrunſt zerſtörten Fürſtlichen Schloſſes in 
Putbus geht nunmehr feiner Vollendung entgegen 
und es wird das Schloß in dem wundervollen Par 
ſchöner und prächtiger daſtehen, als zuvor. Leiber 
haben vor einiger Zeit ruchloſe Hände, während der 
Mittagsruhe der Arbeiter, mehrere werthvolle Säulen 
in nichts würdiger Weiſe beſchädigt. Die gerichtliche 
Vorunterſuchung iſt dieſerhalb eingeleitet worden, 
hoffentlich wird der Thäter ermittelt und zur Rechen“ 
ſchaft gezogen werden. — Der Bau des Arndt⸗Denk⸗ 
mals auf dem Rugard bei Bergen wird nunmehr 
bald beginnen, wenngleich die Koſten des ganzen Un’ 
ternehmens noch nicht vollſtändig gedeckt ſind. 


Vermiſchtes. 

— Wie man aus 585 ſchreibt, macht daſelbſt 
eine romantiſche Heirath großes Aufſehen und ver 
ſetzt die Familie Antici-⸗Mattet, welche wegen ihrer 
Treue gegen den Papſt und ihre Verbindungen 
der Geſellſchaft für katholiſche Intereſſeu bekannt Ir 
in große Betrübniß. Der zweitgeborene Sohn des 
Marcheſe Antici Mattei hatte nämlich ohne Wiſſen 
ſeiner Familie ein Mädchen aus den bürgerlichen 
Kreiſen, eine Nichte des als Schriftſteller und Bi⸗ 
bltothekar der Abtei Montetaſſino rühmlich bekannten 
Abbatt Toſti, geheirathet. Donnerſtag den 9. Mil 
gaben ſich die beiden Liebenden ein Stelldichein | 
der Kirche S. Quirico e Giuditta, gerade zur Zeh, 
als die erſte Meſſe geleſen wurde. Als der Price? 
den Segen gab, traten fie raſch zum Altar, riefen 
die Namen ihrer Zeugen aus, und erklärten ſich mit 
lauter Stimme als Ehegatten. Der eelebrirendt 
Prieſter konnte, vollkommen überraſcht, die Handlung 
nicht verhindern und die Brautleute beeilten ſich, DIE 
Kirche zu verlaſſen, außerhalb welcher eine Kutſcht 
ihrer wartete, mit der fie verſchwanden, ohne daß maß 
weiter etwas von ihnen erfahren hätte. Darübel 
giebt es nun ein großes Aergerniß in den Kreiſen 
der klerikalen Ariſtokratie, wo man nicht ableugnen 
kann, daß ſich die beiden neuen Ehegatten die 90 
kommene Kenntniß der kirchlichen Vorſchriften gut d 
Nutzen zu machen wußten. Die Fortſetzung und del 
Schluß dieſer romankiſchen Geſchichte find der ZW 
kunft vorbehalten. { 


Langhans. 
Feuilletoniſten des Hamburger Korreſpondenten, DEF 
das Leben kennt und zu beobachten weiß, iſt ein 
Reiſe durch das öſterreichiſche Land, das Salzkammer“ 
gut mit feinen reizenden Thälern, die Steiermark, das 
Kärnthner Land, Ungarn mit Peſth, ferner durch di 
Donauländer, Konſtantinopel, wo er längere Zell 
verweilt hat, dann die Levante mit Smyrna und 
Athen unternommen und in lebensvollen Bildern dar“ 
geſtellt. Jede Seite, welche man aufſchlägt, enthält 
des Intereſſanten mancherlei und feſſelt. Wir können 
das Buch warm empfehlen. 


Wollbericht. N 

Breslau, 24. Mai. Das Platzgeſchäft ruhte dies“ 
mal vollſtändig und die etwas abgeſchwächte Unternehmungs“ 
luſt der Wollſpekulanten ſuchte auf den benachbarten Gl 
tern ihre Befriedigung, wo ſich das neue Produkt theilweiſe 
ſchon in lieferungefähigem Juſtande vorfindet. Das Gros 
der neuen Wollen entſpricht im Allgemeinen nicht den Er? 
wartungen, zu welchen man in Anbetracht des günſtigen 
Wetters berechtigt war. Sehr viele Partieen find theils 
eingeſtaubt, theils nicht genügend entfettet, weshalb der Ein“ 
kauf in unſerer Provinz, trotz des Entgegenkommens der 
Kontrahenten, ſehr erſchwert wird. Ob unter ſolchen Um“ 
ſtänden der bevorſtehende Markt die ſanguinen E⸗wartungen 
der Händler und Spekulanten auch nur angehend beſriedi“ 
gen wird, iſt ſehr die Frage. 

Boörſenberichte. 

Stettin, 27. Mai. Wetter bewölkt. Wind NW. 

Barometer 28“ 6“. Temperatur Mittags + 15 » R. 
{ An der Börfe 

Weizen behauptet, per 2000 Pfd. loco gelber ger 
ringer 68—71 , beſſerer 72—78 , feiner 79 big 
81½% , per Mai- Juni 82 6, per Juni 
80%, 81½ 9 bez., per Juli⸗Auguſt 80 Ag bez., per 
Auguſt » September 79 % Gd., per September ⸗Oktober 
75% & Gd., 75%, Br. | 

Roggen etwas fefter, per 2000 Pfd. loco * er 
47—48 , beſſerer 49—51 , feiner 52 — „5 
per Mai» Juni 52 ¼ se per Juni⸗Juli 521%, 1 
Rs bez., per Juli» Auguſt 53% , bez. u. Gd., 53 ½ 
Br., per Auguſt 53%, 4 bez., per September⸗Oktobet 
53—53% 94 bez. d 

Ger ſte ohne Handel. 

Hafer wenig verändert, loeo per 2000 P 
Qualität 43—4 Ab, per Zuni-Zuli 46 9% 
Auguſt September 47½ M bez. 

Erbſen ohne Handel. 
5 per 2000 Pfd. September » Oktober 

Ya bez. 

Rübböl feſter, per 200 Pfund loco 25 % Br., 
m by) 2575 As Br., per September » Oktober 23 /, 

ez. . 

Spiritus ctwas feſter, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent loc ohne Faß 23 4 bez., pr Mai-Juni 23% 
A nom, per Juni. Jul! 23½, % Ag bez, per Jul 
Aagut 27% Ag Ob, der Anguf-Sepumber 22%, A 
Br. u. Gd., per September⸗Oktober 20% 4 Br. u. 4 

Petroleum loco 6 Br., per September⸗Ol“ 
toben 6 / 94 Br. R g 

Angemeldet: 10,000 Centner Weizen, 10,000 Liter 


rn b ile: Wees 8 . i 
ezulirungs⸗Preiſe: Rogg ö 


fund nach 
bez., per 


. 


Die ſo würden Ste wiſſen, daß da, wo unſer Vortheil 
anfängt, unſer Evelmuth aufhört.“ 
Erben von Wollun. „O, um das zu erlernen, würde ich nicht nöthig 
Von haben, vier Jahre auf einer Univerſität zuzubringen. denn Herr Arthur beliebte eine Gegenrede nicht zu 
Ernſt Fritze. Ich meine, ein Tag im Comtoire Ihres Vaters möchte verſchwenden, und wendete ſich von da an mit keinem 
—— hinreichen, die Wahrheit dieſes Prinzips zu verdeut⸗ Blicke und mit keinem Werte zu einer Dame, die 
(Fortſetzung). lichen.“ 


„Seien Sie doch nicht unvernünftig, Lisbeth. Schel „Scherz bei Seite. 
lin jagt, es ſolle nicht ein Vierteljahr darüber ver⸗ Advokaten Schelling ſchicken? 
gehen, und er wolle die Frauen da oben in Oſtpreußen 
dergeſtalt in's Bockshorn gejagt haben, daß fie über ſtudien nicht ein.“ 

Hals und Kopf das Feld räumen würden.“ „Hören Sie nur erſt, was Schelling über die 

„Das ſind Rodomontaden Ihres guten Freundes Rechte Ihrer Anſprüche ſagt.“ 

Schelling!“ 

„Beileibe nicht, Lisbeth. Der Kerl hat famofen| vaters keinen Prozeß einleiten. 
Esprit! Dem glückt Alles, was er angreift. Der 
Schelling verftiht es, aus Viergroſchenſtücken Louisdo. e 
zu machen.“ 

Lisbeth, in Erinnerung an Arthur's Jugendſtreich, 
konnte das Lachen nicht mehr unterdrücken. Sie fühlte 
ſich vollſtändig erheitert von dem Eifer ihres Nachbarn, 
der erſt jetzt bemerkte, daß fein Vergleich an eine odlöſe 
Vergangenheit erinnern könne. Er nahm fein Glas 
und trank es, gleichſam zur Herzensſtärkung, bis auf vor dieſem Tode durch das Aufgeben meiner Sel ſt⸗ 
den Grund aus. achtung. Lieber hungern, als ungerecht ſchwelgen, 


denken. 
wäre entehrend für mich!“ 
krank!“ 


„Mag er ſterben am Lachkrampfe,“ ſiel Lisbeth mit 
geſteigerter Erbitterung ein, „ich will ihn nicht retten 


Soll ich Ihnen morgen den d ſtand, um fernerhin beachtet zu werden. 


„Nein! Ich ſehe den Erfolg der ſophiſtiſchen Nechts- weilen murmeln, und ein beleidigendes Lächeln um⸗ 


„Nein! Ich will gegen die Erben meines Groß- um Stadtneuigkeiten drehete. 
n. Daß ich den Rath nächſten Tage eine Escadron Kavallerie einrücken werde. 
eines Sachverſtändigen ſuchte, kann mir Niemand ver- Man wußte dies allerdinzs ſchon, allein da e. vom 
All in nach den erhaltenen Aufklärungen zur „Genie“ des Hauſes Webhan mitgetheilt wurde, f 
Wiederholung eines Verſuches dieſer Art zu ſchreiten, ging ein allgemeines freudiges „J — J — I — 


„Nun, das iſt neu, wahrlich, das iſt neu! Wenn Familienmitglieder, und ſchreckt“ Lisbeth aus ihrer 
ich dem Advokaten Schelling das ſage, jo lacht er ſich ſtillen Gedankenwelt auf, wohin fie ſich, der Erholung 


iſt von der Art, daß er Rechenſchaft über unbefugtes, Vater den Offizieren freie Tafel und offenes Haus 
Plaudern fordern kann.“ (halten werde“. 

Ihr Geſpräch ſchloß ſich mit dieſen letzten Worten Einige ſanſtgehauchte: „O — O —!" verhallten 
ohne Wirkung, den es ſchloſſen ſich ſogleich die jüngern 
Glieder des Stammes Webhan dem „Genie“ an und 
offerirten ihre Gaſtfre heit im gleichen Maße. 

Triumphirend blickte Herr Arthur rund um. Seine 
Herrſcherkraft wuchs. Dem Genie iſt ja Alles möglich. 
Lächelnd fuhr er fort: 7 

„Der Chef dieſer Reiterei ſoll ein närriſcher Kautz 
ſein. Er hat einen großen Bengel bei ſich, der ihn 
Papa nennt, und man ſagt ſich's in die Ohren, „mit 
Recht Papa nennt“. Da dieſer Chef aber keine Frau 
hat, ſo iſt die Sache doch höchſt unſauber. Wir 
werden gut thun, dieſen Kerl mit Verachtung zu 
ſtrafen und ihn auch von unſern Geſellſchaften auszu⸗ 
ſchließen.“ 

Ein beifälliges Murmeln belohnte ſeine feinen Ge⸗ 
fühle für Moralität. f 

Lisbeth aber fragte ihn: 

„Wie heißt denn der unglückliche Sterbliche, über 
den Sie ohne weitere Nachforſchung den Bann aus⸗ 


iel zu niedrig, nach ſeinen Begriffen, in der Welt 
„Dreihundert Thaler Renten!“ hörte in Lisbeth bis⸗ 


ſpielte dann ſeine Lippen. 

Dafür widmete Herr Arthur Webhan ſeine ehrende 
Aufmerkſamkeit nun der übrigen Unterhaltung, die ſtch 
Er erzählte, daß am 


0 
u 


ſchrillend wie Sp.rlingsgejchrei durch die Reihen der 


bedürfend, zurückgezogen hatte. 
Sie hörte zerſtreut zu, als Herr Arthur ſich mit ſprechen?“ 

feinen eingeholten Nachrichten über verſchiedene der. Sie erhielt keine Antwort. Entweder wußte er den 

Offiziere breit machte, und lächelte verächtlich, als das Namen des Obriftwachtmeifters noch nicht, oder es be 

älteſte Oberhaupt des Zirkels ſeinen Wiederwillen da- liebte ihn gegen eine junge Dame, die nur dreihundert 


„Sie würden es alſo gut heißeu, Arthur,“ ſprach heißt wein Wahlſpruch. Uebrigens rathen Sie dem gegen erklärte, „irgend einem dieſer Kavallerleofftziere Thaler Renten zu verzehren hatte, den Nachläſſigen 
Lisbeth, ſein etwas verlegenes Schweigen unterbrechend, Advokaten Schelling, ſich mit dem blaſſen Bureauchef ſeine geſelligen Kreiſe eröffnen zu müſſen“. zu ſpielen. Es war des Schickſals Tücke, daß dem 
„wenn wir die Ungerechtigkeiten meines Großvaters des Burghauſen in Acht zu nehmen; der Mann muß Herr Arthur, genial durch und durch, emancipirt jungen Mädchen dieſer Name vorenthalten blieb. 
benutzten, um ebenfalls Ungesechtigfeiten zu üben?“ uns belauſcht haben, um das Alles erfahren haben zu von manchen altherkömmlichen Sitten und der Vor- (Fortſetzung folgt). 

„Kommen Sie mir nur nicht mit Ihren edel- können, was er weiß. Die Erbſchaftsangelegenheit mund feiner Eltern, wenn es darauf ankam, e 
müthigen Anſichten!“ rief Arthur etwas mehr aufge- meines Großvaters ruht in den Händen meines Vetters Willen durchzuſetzen, gerieth über ieſe Erklärung des 


1 


| 


die 


regt als vorhin. „Wenn Sie Jura ſtudirt hätten, Eäſar Bodenwell, und deſſen Stellung im Gericht daß ſein 


e Oberhauptes in Zorn und gab lund, n 
Familien⸗Nachrichten. ö Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentur 
vermittelt, bei welcher Proſpekt und Antrags⸗Formular zu entnehmen ſind. 
. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne zum Zins 
fuße von As Procent aufmerkſam gemacht. 

Neuſtettin, den 6. Mai 1872. 


Die Agentur. 


Noeske. 


„Hriedrich Wiihelm’ 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft „chliesst Versiche ungen auf das menschliehe Leben in allen gewünschten 
Formen gegen möässige und feste Prämien ab, insbesondere: 
Versteherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen,) 
3 Altersversorgungs- und Aussteuer-Versieherungen, - 
Am Schlusse des Jahres 1871 waren ausweislich des Geschäfts-Berichts versichert: 
18,000 Personen mit Thlr. 10, 600, G0 Caqgital und Tulr. 14, 000 jährl. Rente.) 
Prospekte und Antrags-Formulare werden unentgeldlich verabreicht, auch wird jede sonstige 
Ausknuft gern ertheilt durch die unterzeichuete General-Agentur in Stettin, sowie von allen Vertretern 
der Gesellschaft. 
Stettin, den 21. Mai 1872. 


Die General-Agentur der „FRIEDRICH WILHELM“. 


Wm. Helm, 
grosse Wollweberstrasse Nr, 40. 


Stahlbad Lobenstein (Reuss) 


1508 F. h. — 20 Mal. — 20 Sept. — Eis. St. Reuth, Hof Einsicht. 

Waldreise, malerische Berglandschaft Süd Thüringens mit mildem Klima, kräftige 
Wald- und Gebirgsluft. Parkartiger Ku gärten Starke Stahlquellen (in 1 Pf. W. 24, Cgr. kohlens. 
Eisen). Sehwarz’sche Stahl-, Moor-, Sand-, Dampf-, Kiefer- u. Wasserbäder 
u. A., Douehen gegen Schwäche, Blutarmuth, Frauenkr., Haut- und Nervenleiden, Gicht und 
Rheuma, Harn- und Luftorgankr. (Kieferinhalationen gegen Asthma) Milchkur Erholungs 
aufenthalt. Sommerfrische für Kinder, Billige Bade- und Logiepreise. Ausknuft u. Broschüre durch 
Dr. Auchenbach, Badearzt, und Rudolf Mosse in Berlin, 

Nleht zu verwechseln mit Rad Liebenstein. 


Das Soolbad Salzungen 


im Herzogthum S.⸗Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 
mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaft eingerichtete An⸗ 
ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſten der Leidenden; beſonders werden bei Scropheln, Anaemi, 
und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus, Frauen: und chroniſchen Hautkrankheiten 
vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter Soole bei allen Bruft: und Kehlkopfkrankheiten 
ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 
Berp egung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Dr. Wagner, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwiligft briefliche 
Auskunft ertheilt. 
Salzungen, April 1872. 


Werlobt: Fraul. Marie Rieck mit dem Kaufmann Herrn 
Theodor Block (Stettin). 5 

Weberen: Eine Tochter: Herrn C. Jahns (Stettin). 

Geſtorben: Herr Paul Neitzke (Stolp). — Frau Wil⸗ 
helmine Frank geb Zöllner (Stettin). — Frau Marianne 
Bernhardt geb. Aronſohn (Stettin). 


Eutbindungs⸗Anzeigen. 

Heute Vormittag 10% Uhr wurde meine liebe Frau 
Bertha, geborne Retzlaff, von einem geſunden 
Töchterchen leicht und glücklich entbunden. 

Stralfund, den 25. Mai 1872. 

Ferdinand Guintz, Sergeant 
im 3. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 14. 


Stadtverordneten-Berfammlung. 


Dienftag, den 28. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage betr. die Uebernahme der Pflege von mehreren 
Familien Grabſtellen gegen Zahlung einer Summe an die 
Armen⸗Kaſſe. — Anträge auf Bewilligung eines Credits 
bis zur Höhe von 1500 % zur Deckung der Koſten für 
Repair der 3. Oderbrücke; — ven 2005 9% 19 
Ir. 6 0%, Rente pro 1871 und 1872 für entzogene Brenn⸗ 
holz⸗ ꝛc. Berechtigung der Politzer Einwohner; — von 
200 AR zur Gehaltserhöhung für 2 Collaboratorſtellen an 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule; von 50 „ zur Beſoldung 
eines Hülfsauſſehers in der Wuſſower Forſt während der 
Monate Juni bis September d. J.; von 27 m als 
Entſchädigung für Weideb⸗rechtigung einiger Wolfshorſter 
Einwohner; — von 6 * Entſchädigung an einen Wieſen⸗ 
pächter für die Benutzung einer Wieſe zum Holztransport; 
— von 700 % pro anno zur Erfüllung des Durch⸗ 
ſchnittsgehaltsſatzes der zum höheren Schulamt qualiftcirten 
Lehrer der Friedrich-Wilhelm⸗ Schule; — von 147 9% 
5 Pr für den Ankauf und Pflaſterung von 523 Qudr.⸗F. 
Terrain von dem Grundftüd Heinrichſtraße 7 mit Zeich⸗ 
nung. — Mittheilung einer Nachweiſung der im Monat 
März und April er. beſchloſſenen außerordentlichen Be⸗ 
willigungen. — Zwei Vorkaufsrechtsſachen, betr. das Grund⸗ 
ſtück Verbindungsſtraße Nr. 3 und ein acbb e dt 
in Wolfshorſt. — Wahl des Vorſtehers der 21. Armen⸗ 
Kommiſſion. — Geſuch des Beſitzers des Hauſes Roß⸗ 
marktſtraße Nr. 15 um Bewilligung von 20—30 . 
Koſten für die Beſeitigung eines Kellereinganges vor ſeinem 


Haufe. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. — Vorlage betr. die Gewährung 
von Gehaltsverbeſſerungen für die Lehrer, Lehrerinnen und 
Unterbeamten an den zum Reſſort der ſtädtiſchen Schul⸗ 
Deputation gehörigen Schulen. 

Stettin, den 25. Mai 1872. Saunier. 


Betanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


| 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


MHuftion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 
Mai cr., Vorm. um 93 Uhr im 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Wäſche, Betten 
eidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 
um 11½ Uhr ca. 40 Flaſchen Weine und Spirituoſen, 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung . werder. 
un. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige 
Internationale Produktenmarkt 
in Leipzig 


wird Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 
Schützenhauſes hier gehalten 
eipzig, am 18. Mai 1872. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. E. stephanl. 
G. Mechler. 

In der Uckermark, dicht bei einer Kreisſtadt, iſt eine 
nahrhafte Krugwirthſchaft, mit 120 Morg. meiſt Heefähigen 
Boden, guten Gebäuden und Viehſtand, ſowie vollſtandi en 
Ackergeräthſchaften, nebſt voller Ernte, wegen Krank eit ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. 8 Nähere heim Eigenthümer 
in Berlin, neue Königsſtraße 38. 

Auf ein Speichergrundſtück der Silberwieſe mit dazu ge⸗ 
höriger bedeutender Grundfläche, wird von einem prompten 
Zinszahler ſogleich oder zum 1. Juli ein Hypothekenkapital 
von 3000 % und nöthigenfalls 6 % Zins geſucht. Die 
Sicherheit der Hypothek iſt außer Zweifel. Reflektanten 
werden gebeten, ihre Adreſſen in der Expedition dieſes 
Blattes, sub. V. D. gefälligſt abzugeben. 


Ich ſuche auf ein Grundftück, veffen Werth 25000 Thlr. 
Ir erſten Stelle 7 oder 5000 Thaler, a 5 pCt. zum 
Juli er. 

2 Bernhard Saalfeld. 


ur Mreuß Cintterie versendet 

A Preuß. Lotterie ee 

½ 8 Thlr., J 4 Thlr., / 2 Thlr., 16 1. Thlr., Ya 15 gr. 
8. Baseh, Berlin, Molkenmarkt 14. 


—— — nenn nn nn nenne 


Stettin Copenhagen, 
Pofldampfer „Mitamia‘, Capt. Ziemke. 
ra jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
Häusliche Beſchäftigung mit Verdienſt und 
Anſtellung für Damen! 
Mit Bezug auf unſere größere Annonce in Nr. 79 d. 
tg. ſehen wir aus allen deutſchen Ländern von induſtriellen 
auen und jungen Mädchen, wie auch zu gewünſchten An⸗ 
ſtellungen baldigen Offerten mit Empfehlungen entgegen. 
In 56 größeren Städten durch Haupt⸗Bureaux und 300 
Städten durch Agenturen vertreten. Organiſirung ſucceſſive 
bis 1. Oktober d. J. — Statuten a Heft 5 
Mitglieds⸗Beitrag 1 (rückzahlb, wenn kein Nutzen). 
Frank. Anmeld. mit g. 1 Marke z. Antwort sub: 


„Deutſche Frauen⸗J e duſtrie⸗Vereinigung, 
Berlin. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


A. I. 
Abfahrt 
von 


Die landwirthschaltliehe Bueh- 
handlung von 


Reinhold Kühn & Enge mann, 
Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 14 empflehlt: 


Nordd Contobücher 


Zur einfachen landwirthsch. Buchführung 
für Kleine Landgüter Preis 5 Tulr. 

für mittlere Landgüter P. eis 5 Thlr. 15 Sgr. 

für grosse Landgüter Preis 6 Thlr. 15 Sgr. 
(Mit Brennerei-Conto 15 Sgr. mehr) 


Proskauer Contobücher 


Zur doppelten landwirthsch, Buchführung. 
Von Dr. H. Werner in Prosk au, 


Preis 6 Tulr. 15 Sgr. 
Näheres in allen land wirthschaftlich n Ka- 
ländern. 


. ͤ .. : . ß. ̃ — — —. — — — l. ET — 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 
Bad Higersbur g a N 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserhellanstalt. Klima- 
tischer Husort Bruſtkranke. Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 
AMrankenmheiler Bäder vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. tanl-, Wientenuadel-, Sol- 
Bäder, Molkenkurem. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. Auskunft durch die 
Hade direction. 


Pommerſche Medlleuburgiſche Pferde Verlosung. 


Ziehung am 31. Mai vor Notar und Zeugen. 


1 Gewinne: er 
ine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr IE 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 3000 8 


33 Reit⸗ und Wagenpferbe geilen Schlages 15500 Rs 
59 Reit⸗ und Wagenpferde leichteren Schlages 15000 9% 
1230 andere Gewinne. a 


Lobe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Nichplat 3. 
Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 


ſo weit der Vorrath reicht. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffertlicht. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine G beizufn 
bei) Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu fenven, auch die been deutlich 5 ſchraben. ume ur 


: oo 
ne 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Duchpappen⸗Jabrif | 


empfiehlt: 1 
Asphalt⸗Dachpappeu in Tafeln und Rollen, } 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 0 

kohlentheer, 1 
Deckleiſten und Drahtnägel, 


König Wilhelm-Ver ein. 
Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


urückgebliebenen Familien. 
| Rn Geſammtzahl der Loofe 100,000. 
Engl. Bachlack zum Aufrig and Dichten feriger | Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Asvbalz Pater für uchte Wände, | Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 1 Gewinn zu 5000 , 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 &. 
* 1 « € * 


werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 12 300 20 „ 
Preiscourante auf Verlangen Ki N Ya = „ = 200 „ e 
Th. Peters Co. 4 2 7. " 1000 " 2 " * 00 7 4000 " " * 


zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 
daher unmittelbar bevorſtehend. i 


ine 
Collection Import 
. 515 120 5 1 Ye 60 dicſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
18 r. ro e, 5 a 4 2 
bat erhellen und empfeft ' Gölu-Mindener 100 Thlr. Prämien- Loose 
F. W. Schleucher, find wieder vorrüthig. 


Reifſchlägerſtr. Nr. 16. Jährlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 


3 Hauptgewinn 2 a 60,000 Thlr. 


— 1 1 Thlr. bis 4 Tolr., Backen⸗ 
Garirte runbef$püte von bis 4, kite, Gauben ben; Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, 4 a 2000 x., niedrigster Gewinn 110 Thlr. 
Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in 


üte 
5 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, Ne 
Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthigumd Stroh⸗ zwanzig vierteljährlichen Ratenzahlun en a 5 Thlr. 
hutwäſche emſielht bgegeben. Die Ratenbrieje genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewinnſpruch auf alle Gewinne und 
werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20— 25 Thlr. haben. 


Auguste Hnepel, . 
—— Ratenbrieſe a 5 Thlr., Proſgekte und weitere Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur jo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als ber 
Vorcath reicht 


- Wasserheilansialt Königsbrunn, 
Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. De. Patzar 


C. Stengel & rade 
Fabrik von Harmor-Waaren und Grabmonumenten, 
Stein⸗ und Holz⸗ Bildhauerei. 


f General⸗Agentur und Lager: 
der Weſtfäliſchen Marmorwerke Aktien⸗Geſellſchaft, 
der Schieferbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Nuttlar“, 
des Solenhofer Marmor⸗Schiefer⸗Aktien⸗BVerein, 
div. Weſer, Nebraer und Schleſiſcher Sandſteinbrüche, 
div. Marmorbrüche verſchiedenſter Länder, 
g Tuff⸗ und Grottenſteine zu Garten⸗Gruppen ꝛc., 
| Mittlacher Moſaiks und Thonflieſen, 
f div. Holz⸗Parquet⸗Fußböden⸗Fabriken, 


j Winter⸗Kleidungsſtücke, 


Pelze, Muffen, Kragen Mäntel, Röcke, Schuhe ꝛc. 
vor Motten zuverk äſſig und ſicher aufzubewahren, 
empfehlen unſere Motten⸗Tinktur und Motten-Puber. 
Ulrich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


Peine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


feel (Beuteltuch) 
mpfiehlt . 
Wlkelm Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Die Piauoforte⸗Handlung 
J. Meyer in Cöslin, 


= empfiehlt A ; 
Wiauino's 
a s den renommirteſten zu unter fünfjähriger Garantie 
zu billigsten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- Seife, 

vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmaßig 

wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 

die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 

bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 

erfrorenen Gliedern, Schwäche und fonftigen Haut⸗ 

krankheiten empfohlen. 

Driginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Seapfe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen o 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 

r die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 

epet in Stettin nur alleir bei 
Lohmann Schrelber, Kohlmarkt 15. 


Gogoliner Bau⸗ und Dünger⸗Kalk 
liefert in beſter Waare zu den billigſten Preiſen nach allen 
Stationen der Eiſenbahn. 
J. Grenzberger's Nachfolger, 
Ratibor und Gogolin. 
Beſtellungen erbitte direkt nach Gogolin gelangen zu 
laſſen. 


P ĩͤ v TETITEEETEIT mann nn nie 


Patent⸗Holz⸗Jalouſien und Holz⸗Tapeten, 
Stuckaturen und Zinkornamente. 


Pölitzerſtraße 8 vor dem Königsthor. 


Geſchäftslokal: 
Fabrik und Lager: 


Longshaw!s und Umschlagetücher 
jeden Genres, 


breiten Sammet zu Paletots 


bei großartiger Auswahl zu billigſten Preiſen bei 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Mein großes Lager von 


Kleiderſtoffen 


iſt aufs Reichhaltigſte ſortirt ‚und empfehle ich alle 
Neuheiten zu billigſten Preiſen. 


E. Aren, Beeiteftr. 38, 


tt olimarlkinAnzeige 


Cement⸗Firniß. 
Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 
Papp, Filz⸗ und dergleichen Dächer, von den erſten Bau⸗ 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die ſo ſchädliche 
Beimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen- Dachpappe, 
Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 
älteſte h ieſige Fabrik von 
R. Süss, Berlin, Geſundbrunnen 


Perſonen, welche an 
Zahn- und Mundkrankheiten 
Leiden, kaun Dr. J. G. Popp's 


Anatherin-Mundwasser 


nicht genug empfohlen werden. 

Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 
andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber 
gratis zu beziehen in 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei . vom der Heyden, 
Stargard bei W. Woher. 


Lugerschein von mir begleitet sein. 


melden, damit ich die betreffenden Lagerscheine rechtzeitig einsenden kann. 


W. Roseisieizn. 


Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 


Wollen, die zur Lagerung in meinen Wollzelten bestimmt sind, dürfen 
nach polizeilicher Genehmigung schon m 14. Juni die Thore passiren 
und auf Lager gebracht werden, jedoch müssen dieselben mit 
Um nun Zögerungen zu vermeiden, 
ersuche ich die geehrten Inhaber von Wollen solche schleunigst bei mir anzu- 


Cunduraugo⸗Rinde 


heilt mit Sicherheit Krebs-, Lungen-, Syphilitiſche und alle 
Blutkrenkheiten, Mittheilungen über die faſt wunderbaren 
Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 


R. Süss, Berlin, 
Geſundbrunnen. 


—— 

In Stockholm, London, Birmingham und 
Stettin hält P. J. Ea man zu Stockholm von ſeiner 
Dampftiſchlerei, Sägewerk⸗ und Holzleiſten⸗Fabrik 


Fertige Bautiſchler⸗Artikel 


auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 
— Frauenſtr. 42, 1. Bennthsow, General- 
g 


Taubheit! 


(Acoustique en miniature d' Abraham). 

Alleinige unertrügliche Erfindung zur Lindernng und 
Hebung dieſes Gebrechens, beſtätigt von Aerzten und 
Pharmaceuten aller Hauptſtädte Europas, ſowie durch eine 
Menge von Zeugniſſen. Dieſer kleine Apparat iſt nicht 
wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und be⸗ 
wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 

Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Inſtrumente 
nebſt Gebrauchsanweiſung gegen franko Erlag von 4 Thlr. 
Pr. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot: Buchhandlung 
. F. Wigandl in Preßburg (Ungarn). 


Gutsbeſitzern, welche ſich in Betreff ihrer Güter in 
irgend welcher Verlegenheit befinden, offerirt ein Mann 
(ſelbſt Gutsbeſitzer), welcher manche Erfahrungen gemach: 
hat und viele Verbindungen beſitzt, in discreter Weiſe feine: 
Rat; und ſeine Dienſte. 

Mittheilungen werden erbeten unter D. G. 815 b. 
die Annoncen-Er,ed. v. Anasenstein & Vogler 
in Magdeburg. 


In heutiger Verſammlung der Garzer Müllerinnung 
wurde von den Mitgliedern derſelben durch Stimmenmehrheit 
beſchloſſen, daß vom 1. Juli er. ab pro Wspl. Weizen 
7 I und pro Wspl. Roggen 6 % Mehllohn zu nehmen, 
bei Metzmüllerei von 100 Pfd. Getreide 10 Pfd. Mehllohn 
ohne 1 und 1%, pr Mahlgeld. An Verſtaubung 
wird auf den Wspl. zu 20 Ctr. 100 Pfd. gerechnet. 

Das den Betheiligten zur Nachricht. 

Gartz a. O., den 23. Mai 1872. 


Der Vorſtand der Garzer Müllerinnung. 
Rackov, Mühlenbeſitzer. 

Ein tüchtiger und gut erfahrener Landwirth, in allen 
Branchen der Landwirthſchaft praktiſch tüchtig ausgebildet, 
welcher ſchon mehrere Jahre größere Güter als Adminiſtrator 
mit gutem Erfolge bewirthſchaftet hat, worüber derſelbe die 
vorzüglichſten Zeugniſſe beibringen kenn, ſucht eine geeignete 
Stellung als Adminiſtrator oder als Ober⸗Inſpektor. Offerten 
sub s. W. 109 befördert die Aunoncen⸗Expe⸗ 
gasse 18 von August Froese, Danzig, Frauen⸗ 
ga e . 


4 Oberkellner, 6 Zimmer- und 12 Saalkellner für Hotels 
und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefe de cuisine, 4 
Damen für Conditoreien und 6 hübſche Buffetdamen, ſowie 
mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit und 
den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 
Engagements und Vermittlungsbureau 


Andreas Bauch in Cöln a. R. 
Lehrlings⸗Geſuch. 5 


Für eine alte renommirke Stettiner Materialwaaren⸗ 
Handlung en-detail wird ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntuiſſen von außerhalb geſucht. Anerbietungen erbitte 
franko unter W. P. in der Expedition d. Blattes. 


Tüchtige Schloſſergeſellen finden bei gutem Lohn dauernde 
Arbeit in Potsdam bei II. Dietrieh, Breiteſtr. 14. 


Bellevue- Theater. 
Dienſtag. Dampfkönig. Allegoriſches Zeitgemälde 
mit Geſang in 5 Abtheilungen von Wilken. 


Elyslum-Theater. 
Dienſtag. Kanonenfutter. Luſtſpiel in 3 Akten. 


Die ſchöne Galathee. Operette in 1 Akt. 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Aukunftszeiten 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 
Berlin do. 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 
aſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
5 Kourierz. 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 
Berlin Samellgup 
Hamkıng-Strasburg, Paſew., 1 . 
3 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaft, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Morg. 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „32 „ 2 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Borm 
Berlin „ „ 46, " 


Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, - A 

Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ Mit 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


6 U. 8 M. Morg. 
6 2 


VER ” 


* ” 
„ Borm. 


7 ” 


1 
iz 
3 


3 
5 
5 
8 


* * 


* 
” 


nellz. 3 „ 28 „ Nach, 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ 1 
Berlin, Wriezen do. 4 „ = 1 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


afewalt Perſz. 10 „ 15 „ A9. 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
a = Kreuz, Stargard Ba. 10 „ 18, 
Berlin, Wriezen do. 10 28 „ " 


Offene Stellen! ! / 


Jh 


